
fritz WieFr:t::p' 6O luhre

Das fahr 1900 hat eine Reihe bedeutender
Bergsteiger hervorgebradtt: die Deutsdren
Willo Welzenbach, Willy Merkl und Wal-
ter Stösser, ferner den Deutsch-Amerika-
ner FritzWießner und den Engländer Frank
Smythe. Nur einer von diesen fünf Män-
nern, die in die alpine Gesdridtte ein-
gegangen sind, kann heuer seinen 60. Ge-
burtstag feiern; die anderen haben uns im
Zenith ihres alpinen Ruhms verlassen.;
Iritz Wießner, geboren am 20. Februar1900
in Dresden, ist heute noch als Bergsteiger
und Skiiäufer bemerkenswert aktiv; er
vervollständigte während der letzten Jahre
in aller Stille die Liste seiner AIpen-Vier-
tausender und bestieg unter anderem nodr
im Sommer 19s8 den Montblanc über den
sehr sdrwierigen Brouillard-Grat.
Zum Kletterer wurde der Sachse natur-
gemäß im heimatlidren Elbsandsteingebirge;
doch schon mit 18 Jahren fand er auch-in
die Alpen. Der Wilde l(aiser und die Dolo-
miten waren zunädrst sein Betätigungs-
feld. Er durchstieg die predigtstuhl-Weit-
wand auf der Fiedrtl-Weinberger-Führe als
Zweiter und auf der Schüle-Diem-Route als
Dritter; diese beiden I(letterfahrten und die
dritte Begehung des Dülfer-Risses an der
t'leischbank madrten Wießner zu einem
der bel(anntesten l(aiser-Kletterer der frü-
rten Zwanziger-Jahre.'1925 Iösle er dann
das größte i<"ir..-pl"Uf"- der damaligen
Zeit: die Fleischbank-Südostwand, die ermit dem Tiroler Roland Rossi durchklet-
terte. 

- Auch in den Dolomiten gelangenrrrlz Wießner bedeutende ErstbegJhungen:
die Furdretia-Nordwand fmit dem Mümhe-
ner Emil Solleder'), die wLstwand der cimatu Llanali und die Ostwand der pala di SanMartrno [mit Fe]ix Simon), und die Civetta_
y^11wand fmit Hermann Kees), Die ReiheselDer irtrposanten Westalpen-Touren er-
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npr 39iährjge war damals - wie er späler
".'J.ieb - in der besteu Form seines Le-

ilis: leider verfügte er über kelne [audr
nur annähernd) gleichwertigen Gefährlen.
irotz aller Sdrwierigkeiten stand Wießner
an Abend des 19. luli 1939 mit dem Sherpa
pasang Uawa Lama dem späteren Erst-

und Zweitbesteiger des Cho Oyu! - auf
orsom Höhe, also rund 22om unler dem

Gipf"l d"r l( II t ln diesem scJrwierlgen
(lettergelände, knapp unter dem leidrter
sangbaren Gipfelgrat, weigerte sich jedodr
Fasang. weiterzugehen; Wießner slimmle
schließlidr der von Pasang geforderten Um-
kehr zu, da er überzeugt war, daß die
suten Wetterverhältnisse anhalten würden
ind der Gipfel audr nodr am übernächsten
Tag auf einer vermutlidr weniger schwie-
rigen Route erreidlt werden könne, Und
damit begann das Verhängnis dieser Expe-
dition: beim nächtiidren Abstieg zum höch-
stelr Lager I verlor Pasang seine Steig-
eisen; dadurdt sdteiterte zunädrst audr der
zweitil Versudr am 21. Juli auf der erwähn-
ten Ausweidr-Route, einer steilen Schnee-
rinne. Zur Ergänzung ihrer Vorräte mu8ten
Wießner und Pasang daraufhin von Lagerg
nadr Lager B absteigen. Hier zeigte es sich,
daß die Gefährten dem Gipfeltrupp nidrt
gefolgt waren; sie hatten den Gipfeltrupp
bereits als versdrollen betrachtet und die
Lager 2 bis 6 geräumt. Der Amerikaner
Dudley Wolfe, der als einziger (neben Pa-
sangJ mit Wießner bis Lager 8 aufgestiegen
war, wurde das erste Opfer dieser durih
menschliche Unzulänglidrkeit ausgelösten
Tragödie; Wolfe blieb für den nädrsten
Angrif{ in Lager 7, als Wießner und Pa-
sang zur Neuorganisation des Unterneh-
mens abstiegen - ohne zu wissen, daß die
tief eren Lager alle geräumt waren. So
konnten sidr Wießner und Pasang Dawa
Lama mit letzten l(räften gerade nod-r ins
Hauptlager retten, rvährend Wolfe oben

am Berg in Lager Z eingesdrneit war und
seinerseits keine Möglidrkeit mehr hatte,
den Rüd<zug - nodr dazu alleinl - bis ins
Hauptlager herunter zu bewältigen. Bei dem
Versuch, ihn zu retten, fanden dann audr
nodr drei tapfere Sherpas den Tod, dar-
unter Pasang Kikuli, der die I(atastrophe
am Nanga Parbat 1934 als Letzter überlebt
hatte.
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öffnete Wießner aLs Zwanzigjähriger mit
einer führerlosen Besteigung des Dent du
G6ant;1928 schaffte er die 13. Begehung
des gewaitigen Peuterey-Grates am Mont-
b1anc.

1929 wanderte Fritz Wießner nach Amerika
aus, wo er dann auch in seinem Beruf als
Chemiker redrt erfolgreich war; er besitzt
heute eine dremisdre Fabrik in den Ver-
einigten Staaten und kann es sidr leisten,
fast alljährlidr mit seiner Familie nadr
Europa und in die Alpen zu l<ommen.
Trotz seiner Auswanderung war Wießner
damals unablässig bemüht, in engster Ver-
bindung mit dem Mündrener Stadtbaurat
Dr. Willo Welzenbach, die Planung einer
deutschen Expedition zum Nanga Parbat
weiter voranzutreiben. Erst 1932 lvar die-
ses Unternehmen endgültig gesidiert -
dodr nur dank des Eingreifens Wießners;
die Finanzierung seitens des Alpenvereins
war nämlidr gesdreitert, a1s Welzenbach
wegen Urlaubssdrwierigkeiten aussdreiden
mußte. Wießner sihuf daraufhin mit ameri-
kanisdr'en Freunden die Grundlage zur
,,Deutsdr-amerikanisdren Nanga-Parbat-Ex-
pedition 1932", der es dann auch unter der
Führung Willy Merkls gelang, den bisher
einzig möglidren Anstiegsweg zum Gipfel
des Nanga Parbat ausfindig zu machen.
Fritz Wießner zeigte sidr dabei - vor allem
auch in großenHöhen alsüberaus leistungs-
fähig; zusammen mit Fritz Bedrtold und
Willy Merkl erreidrte er am 29. Juli 1932
als erster Mensch den Rakhiot-Grat des
Nanga Parbat in rund 7000 m Höhe. Die
sdrlechten Wetterverhältnjsse erzwangen

dann den Abbrudr dieses Unternehmens.
Doch der Gedanke an die hödlsten Beree
der Erde ließ Wießner nicht mehr ]os. Zir-
nädrst wandte er sidr allerdings einem
anderen Berg zu, nämlich dem Mount Wad_
dington in der Küstenkette von British
Columbia, der als sdrwierigster GiDlel
Nordamerikas galt. Nadrdem bereits t6üer-
suche ameril<anischer Bergsteiger an diesem
4048 m hohen, fast unmittelbar über dem
N4eer aufragenden Berg gesdreitert waren,
erreidrten Fritz Wießner und William House
arn 21. Juli 1936 seinen Gipfel.

Dodr das Hauptinteresse Wießners galt
nadr wie vor dem Himalaya; und hier war
es vor allem der zweithödrste Berg der
Erde, der I 611 m hohe K II, dem sidr Wieß-
ner in der Folgezeit mit besonderer Aus-
dauer widmete. So stellte der American
Alpine Club 1937 den Antrag auf Einreise-
genehmigung für eine K Il-Expedition, die
1938 von Wießner geleitet werden sollte,
Als dann diese Genehmigung erst mit gro-
ßer Verspätung e.intraf, ging es Wießner
wie 1932 seinem Freund Welzenbadr: er
konnte sidr beruflidr nicht mehr freimachen.

Charles Houston übernahm daraufhin Wieß-
ners Mannsdraft und erstieg den Abruzzi-
Sporn am I( iI bis in eine Höhe von
2900 m. Unglü&lidrerweise war es iedocl
keinem der ausgezeichneten Bergsteiger
dieser Expedition möglidr, auch an der

darauffolgenden I(II-Expedition des Jahres
1939 teilzunehmen, mit der es Wießner end-

lidr gelang, zum Berg seiner Sehnsudtt zu
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